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WTB . GroßesHarrytauartier , SO . April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Nuvvrecht:
Auf dem Kampffeld von Arras nimmt täglich die

Feuertätigkeit zu , bei St . Quentin schwankt sie in ihrer
Stärke.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Die am 16 . März begonnene Einnahme der von

langer Hand ausgebauten Zone der Siegfriedstel-
lungen hat gestern nordöstlich von Soissons ihren Ab¬
schluß gefunden durch Aufgabe des Aisneufers zwischen
Cond? und Soupir . Der Feind folgt zögernd.

Tie Doppelschlacht an der Ais ne und in der
Champagne nimmt ibren Fortgang . Längs des Che-
min-des-Dames -Rückens dauert der starke Artilleriekamps
an . Bei Braye , Cerny und unter großem Masseneinsatz
beiderseits von Craonne muhten frisch herangeführte fran¬
zösische Regimenter sich vergeblich und verlustreich ab,
den Höhenkamm zu gewinnen.

Den schon am 16 . Avril ohne Ergebnis versuchten
Angriff zur Umfassung des Brimont -Blocks von Nord¬
wester: und Norden erneuerte der Franzose gestern nach¬
mittag . Vor unseren Stellungen am Aisne - Marne-
Kanal brachen die fünfmal anlaufenden Sturmwellen
neu eingesetzter französischer Divisionen blutig zusammen;
auch die Russen wurden wieder vergeblich ins Feuer
geschickt Unsere dort fechtenden Divisionen sind
Herren der Lage.

In der Champagne ist den ganzen Tag über im
Waldgebiet zwischen der Straße Thnizy -Nanroy und dkm
von uns freiwillig geräumten Anberive heftig gekämpft
worden . In einem vortrefflich geführten Gegenangriff
drängten wir den vorgestern vorwärtsgekommenen Feind
nnd seine zur Ausbeutung des Gewinns ins Gefecht
geworfenen frischen Krärte zurück und erreichten die beab¬
sichtigten Stellungen . Dsr zweite französische Durch-
bruchsversuch in der Champagne ist dadurch
vereitelt.

Bisher hat die französische Führung mehr <sis 30
Divisionen auf beiden Schlachtfeldern eingesetzt . Sie
wurden nach Beendigung der Sommekämpfe für den
Durchbruchsangriff und die erhofften Verfolgnngsmärsche
sorgfältig ausgebildet . Tis . daran aeknüpften Hoffnungen
Frankreichs haben sich nicht erfüllt!

Heeresarnppe Herzog Albrecht:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Seitlicher Kriegsschauplatz
Das russische Artillericfeuer hat sich auch gestern

in mehreren Abschnitten auf bedeutender Höhe gehalten;
Iiffanterietätigkeit ist nicht gemeldet.

Mazedonische Front:
Auf der Crvena Stena sind französische Angriffe zum

Rückgewinn der am 17 . April verlorenen Stellungen von
deutschen und bulgarischen Truppen abgewiesen worden;
auf einer Kuppe hat der Feind wieder Fuß gefaßt.

Der Erste Generalauartiermeister : Ludendorff.
*

Das eine steht fest : die große Offensive im Westen
ist -gescheitert, die Prophezeiung des großsprecherischen eng¬
lischen Generalissimus , General Haigh , der in 6 Tagendie deutschen Linien durchbrochen und den siegreichen
Frieden erkämpft haben wollte , ist ins Wasser gefallenund damit sind alle die ausschweifenden Hoffnungen ver¬
wüstet, die bei letzten Kriegsanleihen in Englandund Frankreich - ckt worden sind . Drei englische und
drei französische ^ stehen zwei deutschen Heeresgruppen
gegenüber . Mehr als dreißig Divisionen haben die Fran¬
zosen auf den beiden Abschnitten östlich und westlich von
Reims bis jetzt schon eingesetzt ; sie haben beim ersten
Vorgehen -an Raum gewonnen, aber sie sind dabei auch
znsammengeschossen worden , daß die dezimierten Regi¬
menter durch neue Truppen ersetzt werden müssen —
denen es nicht anders ergehen wird . Nach Schwerzer Be¬
richten haben die Franzosen allein in dem Raum von
Soissons bis Auverive , also an der Aisne nnd Suippes,
40 Divisionen oder über 600000 Mann Stoßtruppen auf¬
gestellt , darunter verschiedene Divisionen schwarzer Trup¬

pen . Tie Hauptpunkte der Kampslinie — das sind nörd¬
lich der Höhenrücken von Craonne , die Bahnlinie Berry
au Bac -Reims mit dem parallel laufenden Aisne -Marne-
Kanal , der die feste deutsche Stellung Brimont , ungefähr
in der Mitte zwischen den beiden genannten Orten ge¬
legen, deckt , und die Waldhöhen nördlich von Anberive —
werden vom Feinde mit einer Wucht bestürmt , die klar
erkennen läßt , daß. es auf den Durchbruch um jeden!
Preis abgesehen ist . Jetzt oder nie mehr kann es gelingen.
Das ist durchaus richtig . Franzosen wie Engländer haben
die Zeit , da die Flossen unserer Tauchboote gebunden
waren , zur Heranschaffung von Kriegsbedarf weidlich be¬
nützt ; ihre Artilleriemasfen legen davon Zeugnis ab.
Woher soll aber , wenn diese Millionen von Granaten ver¬
schossen und tausende von Geschützen abgenützt sind , der
Ersatz kommen, da die deutschen Tauchboote doch hoffent¬
lich den Zustrom an seiner Quelle , verstopfen und die
amerikanischen Häfen sperren ! Eine „Verzweiflungsoffen¬
sive" hat ein neutraler Fachmann diese Schlachten ge¬
nannt und er mag recht haben . Gelingt der Durchbruch
jetzt nicht, — später sind alle Voraussetzungen für das
Gelingen genommen . Und er wird jetzt nicht gelingen,
oder richtiger : er ist schon vollständig mißlungen . Tie
Franzosen haben , wie aus dem Tagesbericht zu entnehmen
ist, jetzt erst die geschlossene deutsche Front sich gegenüber,
denn erst seit Donnerstag sind von unseren Truppen die¬
jenigen Stellungen vollständig bezogen und besetzt worden,
oie seit dem 16 . März allgemein von Bapaume bis
Anberive und vielleicht. n?ch . darüber hinaus langsam
und allmählich , entsprechend dem Hindenbnrgschen Rück¬
zugsplan , bezogen wurden , nachdem seit Monaten sorg¬
fältig an ihrem Ausbau gearbeitet worden war . Tie!
jetzige Offensive war erwartet , sie war auch von feindlicher
Seite laut genug angekündigt ; und weil mit dieser Offen¬
sive der Sieg und der Friede entschieden werden sollte,

! so nannten unsere Feldgrauen mit hübschem Wortspiel die
I neuen Stellungen , an denen die feindliche Offensive sich

das Genick brechen soll, die Siegfriedstellung . Sie ist
stark ausgebaut und wohlbewehrt . Tie alten Vorstel¬
lungen , die wie beim Rückzug zwischen Som «re und Aisne,
nur den Zweck hatten , den Feind anfzuhaltey und zu
schwächen, haben ihre Aufgaben gründlich gelöst. Atzt
steht der Feind vor neuen Vorstellungen , an denen er
sich verbluten wird.

Die 6 . Kriegsanleihe
hat gehalten , was m .m sich von ihr versprochen hat.
Mehr als 12M Milliarden hat das deutsche Volk für
die Durchführung des Krieges bis zum siegreichen
Ende aufgebracht und damit die bisher . größte Zeich¬
nung ans die dritte Anleihe vom September 1915 mit
12,1 Milliarden um rund 700 Millionen hinter sich
gelassen. Dabei sind erst rund 1HZ Milliarden Kriegs¬
steuern vom Reichstag bewilligt worden , von denen vor
allem die 4 bis 500 Millionen , die der Zuschlag zur
Kriegs ^ . ' -' innsteuer erbringen soll, sicher noch der Kriegs¬
anleihe z . " -kommen wären . Der glänzende Erfolg
der Anleihe . wdcr vor allem der regen Beteiligung
der kleinen und kleinsten Sparer zu danken, ein untrüg¬
liches Zeichen für die wirkliche Stimmung im weitaus
größten TM des deutschen Volkes : das Volk will trotz
aller Nöte aushaltcn bis zum Siege, darüber .darf das
Gebaren des Häufleins der Kleinmütigen und der Aengst-
lichen nicht täuschen; und das Volk hat das felsens
Vertrauen zu der obersten Heeresleitung , daß sie den er¬
wünscht-, n Sieg herbeisühren wird . Wäre es anders zu
verstehen, wenn von Militärpersonen bis . zum jüngsten
Rekruten fast eine halbe Milliarde gcwichnet worden ist?
Aber wir wollen gerccht sein und ihre geben , wen
Ehre gebührt : der schnöden Heuchelei des Herrn Wil¬
son kommt an dem Zivilsieg der Deutschen kein ge¬
ringes Verdienst zu ; die freche Einmischung in deutsche
Verhältnisse , die dummdreiste " - ahlere - von : „ Weltsieg
der republikanischen Demokratie über di- üli . wische Au¬
tokratie "

, will sagen Monarchie , hat vo . . m empörten
deutschen Volke die richtige Antwort erhalten , und wie
nach dem Verrat Italiens und Rumäi . .

' ist sein
Mut zum Kämpfe nnd sein Wille zum SM ' der
Kriegserklärung der amerikanischen Geldsack-Tc , . nur
gewachsen und verstärkt worden . — Tie sechste Reichs¬
kriegsanleihe war keine „ Siegesanleih "

, wie in Eng¬
land und Frankreich , keine „ Frieden ^anleihe" , wie in
Italien , keine „ F-reiheitsanleche"

, wie in Rußland , oder
wie sonst die Schlagwörter alle heißen , ohne die der
Geschäftssinn der degenerierten Angelsachsen und die

Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1S17.

Schaumschlägerei der Romanen nun einmal nicht aus-
kommen. lind trotzdem, wie kläglich ist das Ergebnis
all der letzten Anleihen der Entente -Staaten gewesen
gegenüber unserer sechsten Kriegsanleihe ! Tie „provi¬
sorische Regierung " hat gar ihre „ Freiheitsanleihe " zu¬
rückziehen müssen, sie hätte kaum einen Groschen be¬
kommen ; statt dessen muß sie sich weiter in die eng¬
lisch- amerikanische Schuldknechtschaft verstricken lassen ge¬
gen Verpfändung der wertvollsten Nationalschätze. Das
deutsche Volk aber hat nun in festen Anleihen und ohne
die sinanztechnischen Kunststückchen Englands 60 Milli¬
arden für die Kriegskosten aufgebracht , und es wird weitere
Milliarden aufbringen, . wenn der verblendete Starrsinn
der Feinde ' uns dazu zwingen sollte . Es hat die Opfer
gebracht und wird sie weiter bringen in dem Bewußt¬
sein , damit seine Pflicht zu tun . Das in dem Anleihe¬
ergebnis zum Ausdruck kommende Pflichtgefühl ist
es , was dem Ereignis vom 16 . April die rechte Weihe
verleiht . Deutsch sein heißt , eine Sache um ihrer selbst
willen tun , sagt Richard Wagner . Nun , die sechste Kriegs¬
anleihe ist eine solche deutsche Tat und nächst dem Ver¬
trauen zu ihren Führern wird nichts so sehr den Helden¬
mut unserer Kämpfer in der mörderischen Schlacht im
Westen stählen, wie der betätigte Opfersinn . Ist er doch:
zugleich der Ansdruck der Dankbarkeit an unser
tapferes Heer dafür , daß die Schlachten mit ihren greu¬
lichen Verwüstungen nicht auf deutschem Boden geschlagen,
werden müssen. ^

^

Die Antwort der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung"

auf die bekannte Kundgebung der provisorischen Regierung
in Petersburg hat im Reiche eine geteilte Aufnahm«
gefunden . Während die Scheidemannsche Richtung ihr
rückhaltslos zustimmte, Hat sie auf der anderen Seite
Befremden hervorgerufen . Man ist der Meinung , mit den
Tatsachen , wie sie der Krieg geschaffen hat , müsse sich
auch die russische Regierung abfinden . So wenig wir
uns in die inneren Verhältnisse des östlichen . Nachbars
einmischen wollen , so wenig sei es auch unseres Amtes,
die Russen darüber zu belehren, daß ihre Verbündeten
das Hindernis des von Rußland ersehnten Friedens seien.
Sich mit diesen Verbündeten auseinanderzusetzen , sei einzig
und allein Sache der Russen selber. Ansonsten werde
Rußland nur mißtrauisch gemacht und damit das Wasser
auf die vierverbändlichen Mühlen geleitet . Vollends un -c
angebracht sei es gewesen , den deutschen Sieg bei Toboly,
wo 10000 Russen gefangen wurden , in aller Form zu
entschuldigen ; den Russen wäre die praktische Erfahrung
darüber , was die Fortsetzung des Krieges für sie bedeutet,
gesünder gewesen . Gewiß wäre ein freundnachbarliches
Verhältnis zu Rußland , unter Wahrung unserer Würde,
nach dem Kriege nützlich , schon weil die englisch -ameri¬
kanische Feindschaft mit dem Friedensschluß schwerlich auf-,
höre -. Aber bis jetzt sei noch Krieg . Und unter diesen;
Umständen schon die „ volle Uebereinstimmung " mit einer? .
feindlichen Regierung zu konstatieren , sei befremdend. j
Unsere Feinde , aus deren Boden wir stehen , haben jetzt!
c on einem „ Frieden ohne Eroberungen und Ent - ,
schaoigungen" reden . Könne Rußland verbürgen , daßjj
wir unsere Kolonien, unsere gestohlenen Schiffe usw.
wieder bekommen? Erst wenn der Gedanke, Deutschland!
auszuhungern , sinnlos geworden ist, wenn Deutschland
durch Erwerb des nötigen Landes fraglos befähigt sei,-
seinen Bedarf selbst zu erzeuge. . , könne eine Wiederholung,
des Krieges im gegenwärtigen Umfang als ausgeschlossen
gelten . — Tie gleichzeitige Veröffentlichung in der Winker
„ N . Freien Presse" ging noch einen Schritt weiter al^
die „Nordd . Allg . Zeitung " . Die „ Freie Presse" sprach
es ans , daß Oesterreich-Ungarn an keinen Ländererwerbs
dente . Demgegenüber wird betont , daß die Lage . Oester¬
reich-Ungar , s Rußland gegenüber doch eine wesentlich!
andere sei als die Deutschlands . Für Oesterreich-Ungarn,
hätte die Besitzergreifung von russischem Gebiet kaum
einen Sinn , andererseits aber hat Oesterreich-Ungarn v ar,
dem Kriege sich seinen Ländererwerb mit der förmlichen:!
Einverleibung Bosniens und der Herzegowina vorweg-i
genommen , eine Tatsache , die für Rußland ein mib-i
bestimmender Grund zu dem Kriege wurde , in dem
Deutschland seinem Verbündeten mit so großen Opseritz
die Treue gehalten habe . >



Ein innerer Zwist
ivon tiefgreifender Bedeutung ist in Oesterreich ausge-
ibrochen . Bei dem letzten großen Ministerwechsel gab der
neue Ministerpräsident , der tschechische Graf Clam --M a r-
tinitz, den Tentschböhmen bündige Versprechungen über

>die seit Jahrzehnten verlangte und dringend notwendige
Regelung der staatsrechtlichen Verhältnisse zwischen Deut¬
schen und Tschechen in Böhmen . Sei es nun , daß Clam-

!Martinitz seine Zusagen nicht halten wollte oder konnte,
jedenfalls ist bisher in der Sache nichts geschehen. Das
jhat nun in den deutschen Kreisen Böhmens und ganz
'Oesterreichs eine starke Erregung hervorgerufen und die
^deutschen Minister Tr . Urban und Baernreuther
sind aus dem Kabinett ausgetreten , um freie Hand gegen
die neue Politik zu bekommen . Außerdem rst in den
deutsch-österreichischen Kreisen eine lebhafte Beunruhigung
durch die verschiedenen amtlichen und halbamtlichen Er¬
klärungen über die Kriegsziele uird den Friedensschluh
hervorgerufen worden. Ter Vollzugsausschuß aller deut¬
schen Parteien in Oesterreich ist nun am Mittwoch zu
einer langen Beratung zusammengetreten , an der auch
Tr . Urban und Baernreuther teilnahmen . Es wurde
gegen die Regierungspolitik Einspruch erhoben und be¬
schlossen, eine Abordnung an Kaiser Karl zu entsenden,
um ihm die Beschwerden und Bedenken vorzutragen , und
zwar die Reichsratsabgeordneten Tr . Wolf, Tr . Groß,
Tr . Tamm , Steinwender , Pacher , das Herrenhausmit-
glüch Praß , ferner Prinz Alois von Liechtenstein , Bür¬
germeister von Wien Tr . Weiskirchner und Fink . Auch
der Polenklub hat sich gegen Clam-Martinitz erhoben,
'veil d --" - ihm aeaebene Versprechen der Sonderstellung

sGaliziens nicht erngehalten wird . Ter Minister für Gan-
tzien, Tr . Bobrzynski , ist infolgedessen ebenfalls zurück¬
sgetreten. Die Lage des Ministeriums ist schwierig ge¬
worden . Es ist durchaus verständlich, wenn die Deutschen
in Oesterreich mit der Politik des Vertröstens unzu-
-srieden geworden sind . Sie haben in diesem Kriege
beiweitem die Hauptlasten getragen und die größten Opfer
»an Gut und Blut gebracht, während gerade die Tschechen
darin bekanntlich recht viel zu wünschen übrig ließen . Die
'Zensurverhältnisse gestatten es zurzeit noch nicht, darüber
die ganze Wahrheit zu sagen, es genügt der Hinweis , daß
mehrere Tschcchenführer wegen Hochverrats zum Tode
verurteilt , dann allerdings begnadigt wurden und daß
die Beteiligung der Tschechen an den österreichischen
Kriegsanleihen zu der der Deutschen in gar keinem Ver¬
hältnis steht . Wenn daher die Deutschen in Oesterreich
sich um die ihnen zustehende Stellung im Staate wehren,
so haben sie durch ihre Kriegsopfer ihren berechtigten
Anspruch darauf befestigt und es wäre zum mindesten
nicht klug, wenn die Regierung im Vertrauen auf die
sprichwörtliche deutsche Gutmütigkeit ihm nicht endlich
Rechnung tragen wollte. Tie Folgen könnten schwer¬
wiegend werden.

Amtlich wird dazu noch gemeldet : Kaiser Karl
empfing am Freitag abend die Abordnung . Tr . Weiß¬
kirchner hielt eine Ansprache, in der er ausführte : Wir
haben uns in dieser schweren Kriegszeit der Hoffnung
hingegeben, daß aus ihr jene Grundlagen wachsen werden,
auf denen nach unserer Ueberzeugung ein neues mächtiges
Oesterreich aufgebaut werden kann . Wir sind seit jeher
mit allen Kräften bemüht, an' dieser Neuordnung der
Dinge mitzuarbeiten und werden alles aufbieten , um
dem schleunigst einzuberusenden Parlament die Arbeits¬
fähigkeit zu sichern . Wirkönnenaberunseretiefe
Besorgnis nicht unterdrücken, daß unabweis¬
bare Staatsnotwendigkeiten infolge zwingender Verhält¬
nisse in den Hintergrund getreten sind . Tic Völker Oester¬
reichs hoffen , daß die schweren Opfer dieses Krieges
Ehre und Bestand unseres Vaterlandes durch einen
ehrenvollen Frieden belohnen werden . — Der
Kaiser versicherte , daß er den ernsten Eifer der Politi¬
schen Bestrebungen der Deutschen voll anerkenne. Des bei¬
spiellosen Opfernmtes , der Staatstreue , der Standhaftig¬
keit , mit der sie sich im Ertragen der Entbehrungen des
Krieges hervorgetan haben, gedenke er dankbar . Sein
Vertrauen sei den Deutschen Oesterreichs sicher. Er ge¬
denke , den Reichsrat in nächster Zeit einzuberufen . Tie
Regierung werde an ihren Zielen unverrückt sesthalten und
er rechne darauf , daß im Parlament die Ueberzeugung von
der Notwendigkeit eines einträchtigen Zusammenwirkens
der Vertreter aller Völker Oesterreichs die Verhandlungen
beherrschen werde . ,

Hindenburg über den Berliner 'A rsstand
Berlin , 19 . April . Generalfeldmarsch all von

Hindenburg hat an den Chef des Kriegsamtes,
Generalleutnant Grüner, folgendes Schreiben gerichtet:

In den lctznn Tagen waren mir Arbeitseinstellungen von
einer großen Iaht der Berliner Fabriken siir Kriegsgerät gemel¬det worden. Aus den Mitteilungen Em . Exzellenz ersehe ich
zwar , daß mit wenig Ausnahmen die Arbeit wieder ausge¬
nommen ist . Die Tatsaclre jedoch , daß eine Arbeitsnieder¬
legung in der Rüstungsindustrie in größerem Umfang aus Grün¬
den der Einährungskagc überhaupt möglich war . twingi w >.ch
zur folgenden Ausführung:

Die gesamte Bevölkerung wi . ü von der notwendig
gewordenen Verringerung der Brotration schwer be¬
troffen . Ich zweifle aber nicht , daß die '

gleich ; : : . ! ; erfolgte Er¬
höhung der Fleischration und die nurm . hr wieder ein-'setzende regelmäßige Belieferung mit Kart, sie ln als Ersaß
für die verringerte Brotmcngc g . ! e .: üvnnui . Auch halte iches für sicher , daß al . e an der AuA, uigu . r Verteilung
dieser H b > is, .,iiiel veteUigte" BevöN e u c.

des Cn .st .es der Lage gewußt sinn und ,
Zeise gelb : wird , die gegch. r ne.- Image -, ::

lla » so ni e ,i - ge .» K » n n m e ; , . - ' § ,
i s s I

eilung
u, .> Ichörden' s ruf diese
Allen.
e a s ne hei¬

mischeErnährungsfrage :.Zund zur Arbeits¬
einstellung sein. Ich halte e ü - -neble Pflicht , Ew . Ex¬
zellenz darauf h 're -.'wris -n . daß tze - er gegenwärtig auf der
W ' stsrvnt aus u ü ' wurden Scblnch > e o -.igcmindertc Erzeugungan KriegsmatcnM aller Ä . e ,r . i m andern voran¬
gehende Au g ' b- ne und daß ' S wchs n .-denkendsr ?N incndc A bei s-. -ed . legung eine u n v erantwortli cd >-

Schwächung unserer Verteidigungskraft bedeutet und sich mir
als eine unsühnbare Schuld a in H c e r e und besonders
an dem Mann im Schützengraben, der dafür bluten müßte,
darflellt.

Ich bäte Ew Exzellenz darum, mit alten Mitteln
dafür Sorge zu tragen , daß die Erzeugung von Waffen und
Munition in uochLiücklichster Weise gefördert wird und daß
ganz besonders von allen in Frage kommenden Stellen die not¬
wendige Aufklärung der Rüstungsarbeiter betrieben wird , die mir
die erste Vorbedingung zur ^Erreichung unseres großen Zweckes
zu sein scheint .

'
v. Hindenburg.

Generalleutnant Grüner hat darauf der General¬
kommission der Gewerkschaften Deutschlands , dem Gesamt¬
verband der christlichen Gewerkschaften Deutschlands , dem
Verband der deutschen Gewerkvereine, der Polnischen
Berufsvereinignng , der Arbeitsgemeinschaft der kaufmän¬
nischen Verbände , der Arbeitsgemeinschaft der techni¬
schen Verbände und der Arbeitsgemeinschaft für das ein¬
heitliche Angestelltenrecht von dem Schreiben Hardenburgs
Kenntnis gegeben und sie anfgesordert , im Sinne des
Schreibens auf die von ihnen vertretenen Kreise einzu¬
wirken, wobei er darauf hinwies , daß die im Hilfsdienst¬
gesetz für den Krieg vorgesehene Regelung des Arb . ilc-
verhültnisses für die Arbeiterschaft nicht nur Rechte,
sondern auch Pflichten gebracht habe. (Bor einigen Tu¬

en wurde von der Köln . Ztg . mitgeteilt , daß das feind¬
liche Ausland seit einiger Zeit planmäßig durch Agenten
in Deutschland Arbeiterausstände hervorznrnfln bemüht
sei. D . Schr . )

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 20 . April. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Südlich und südöstlich von St . Quentin starke
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien . Patrouillenzusammen-
stöße an den Rändern des oberen Waldes von Coney . Wtt
machten Gefangene . Zw - schen Aisne und dem Chemin - des-Dames
haben wir wettere Fortschritte nördlich von Bailly und Ostcl
gemacht. ' Ein feindlicher Angriff auf Sie Gegend von Cour-
recon ist durch Maschincngcmehrschützeu glatt aufgehalten . Wei¬
ter östlich machten die Deutschen gestern gegen 6 Uhr abends
einen sehr heftigen Angriff gegen unsere Steilungen auf der
Hochfläche von Bauclere. Durch unser Feuer niedergemäht,
wurden die S . nrmwelien mit schweren Verlusten zuriickgcwiesen
und konnten unsere Linien nicht erreichen . In der Nacht
narüc Artillerietütigkeit in den Abschnitten von Sapigneu!-du-
Codjit und La Pompclle. — In der Champagne bauten wir
unsere Erfolge aus Massiges und Moronvililer aus . Unsere An¬
griffe glückten überall . Wir nahinen den , ,Hohen Berg" und
mehrere Höhen östlich von dem Punkt 227 am südlichen
Zugang von Morouvilier- In den Kämpfen dieser Nacht haben
wir zwei weitere deutsche Batterien genommen und zwischen
Soissons und Auberive 12 frische deutsche Divisionen festgestellt.
In der Gegend von Saint Mihiel scheiterte ein feindlicher
Versuch gegen das Gehöft Romeinviller in unserem Feuer . Der
Feind ließ Gefangene in unserer Hand.

Abends . Zwilchen Somme und Oise zeitweilig heftige Ar-
tillerietängkeit. Nördlich der Aisinj zieht ßch der Feind unter
unserem energischen Druck weiter gegen den Chemin - des - Dames
zurück . Unsere T 'uppen von Lasfaur halten enge Fühlung
mit dem Feind Fort Conde ist ebenfalls in unsere Gewalt
gefallen . In der Gegend von Heurtebise bemächtigten wir
uns nach lebhaftem Kampfe einiger Stützpunkte . Nördlich
dieses Pachthüfes machten wir 5P0 Gefangene und erbeuteten
2 Geschütze von ' vi- LAm. Westlich von Bermencourt er¬
zielten wir erhebliche Fortschritte . In der Champagne wurde
der Artilleriekampf sehr heftig fortgesetzt. Auf dem Massiv
von Mvuronvilier erweiterten wir unsere Stellungen nördlich
vom „Hohen Berge" und schlugen zwei deutsche Gegenangriffe
auf diese Gegend und den Berg Cornillet ab . Nordwestlich
von Auberive nahmen unsere Truppen auf einer Front von
zwei Kilometern glänzend ein stark befestigtes Grabensystem,
das dieses Dorf mit dem Walde von Mouronviller verbindet
und warfen den Feind aus dem Gelände südlich von Bänder-
sincourt zurück . Im Laufe dieser Knmpfhandlung machten
wir 130 Gefangene . In den Argonnen wurde ein deutscher
Allgriffsversuch auf einen unserer Gräben in der Richtung von
Bvlante leicht zurückgeschlagen.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 20 . April .» Heeresbericht von gestern: Wcr

verbesserten in der letzten . Nacht unsere Stellung südlich von
Monches - en -Prenx und machten heute wettere Fortschritte öst¬
lich von Fampoür und in den feindlichen Gräben siid "st ' ich
von Loos.

Der Krieg zur See.
Hamburg , 20 . April. Ter norwegische Dampfer

Nordan wurde als gute Prise aufgebracht und mußte seine
Ladung in Cuxhaven löschen.

Kopenhagen , 20 . April . Tie dänischen Dampfer
Robert (1445 T . ) und Bretagne (1110 T .) wurden in
der Nordsee versenkt . Ter Dreimastschoner Ansgar wurde
Orr MjttPmopr in B -pgnd aeiteckt.

Madrid , 20. AMr . AÄ tzuelva wurdeam 14 . AMI
der portugiesische Dampfer Tres de Mas versenkt. —
In Tanger (Marokko) landeten Schiffbrüchige des am
13 . April versenkten italienischen Dampfers Decana
(4000 T . ) , die berichten, daß am gleichen Tage ein eng¬
lischer Truppen - und Viehtransportdampfer von 8000
Tonnen torpediert und in wenigen Minuten unterge¬
gangen sein.

Amsterdam , 20 . April . Eine hiesige Schiffsver¬
sicherungsagentur schreibt in ihrem letzten Berichte über
Schiffsverluste : In der Zeit vom 16 . März bis zum

i 15 . April wurden versenkt : 117 britische Schiffe, 44 fran - !
I zösische, 46 italienische, 3 russische , 1 kanadisches, 9 ameri-
! kanische , 1 brasilianisches , 2 portugiesische, 67 norwegische, !
l 14 dänische , 4 schwedische , 7 niederländische, 3 spanische

^

§ und 5 griechische.
'

Kleine Nachrichten vom Kriege.
Ministerkrisis.

Wien , 20. April . Die Ministerkrisis hat ihren
Abschluß gefunden. Die Minister Dr . Urban und Baeren-
reuther verbleiben im Amt , Dr . Bobrzynski wird durch
einen anderen Polen ersetzt.

Mangel in Italien.
Lugano , 20 . April. Der Senator Polacco in Padua

verlangte vom Generalkommissar für das Ernährungs-

; Wesen Tn Rom dringend Mais und Reis , da das Volk
den schwersten Entbehrungen ausgesetzt sei und Gefahr
Ibestehe, daß die öffentliche Ordnung gestört werde.

Kämpfe in Marokko.
Bern , 20 . April. Aus Lyon wird gemeldet, daß

die Franzosen mit den Scharen Abdel Maneks weitere
/Kämpfe zu bestehen hatten.

Die Amwälzung in Rußland.
, Petersburg , 20 . April . Der Kommandant des
/Bezirks Petersburg General Kornilow ließ einen Aufruf
lau die Bevölkerung anschlagen, der die Ablieferung der
'Waffen verlangt , die das Volk bei der Revolution aus
dem Arsenal geholt hatte . Es handelt sich um 40000
Gewehre und 30 000 Revolver , die für die Ausrüstung der
im Dienst stehenden Truppen verwendet werden sollen.

Petersburg , 20 . April . In Wladiwostok
brach ein neues Großfeuer aus , das fünfte während des
Krieges . Funken flogen in ein Salpeterlager , das ex¬
plodierte . Bei deni entstandenen Brand wurden meh¬
rere Schiffe, sowie zwei Munitionslager vernichtet.

Der amerikanische Krieg.
Der Mikado an Wilson.

Berlin , 20 . April . Reuter meldet aus Tokio : Der
Mikado hat Präsident Wilson seine Glückwünsche und
Wertschätzung anläßlich Amerikas Beitritt zur Entente
zur Unterstützung der gemeinsamen Sache der Mensch -,
heit übersandt . (Im Munde der Japaner , die ihre Bil¬
dung von Deutschland holten und ihm ihren politischen und
wirtschaftlichen Aufschwung verdanken, machen sich solche
Worte gar nicht übel . D . Schr .)

Neues vom Tage»
Aus dem Parteileben.

Solingen , 20 . April . In einer Versammlung des
sozialdemokratischen Volksvereins wurde eine Erklärung
beschlossen, daß Scheidemann sich nicht mehr als Reichs¬
tagsabgeordneter für den Wahlkreis Solingen betrachten
dürfe.

Kabinettswechsel in Spanien.
Madrid , 20. April . Infolge der inneren Schwie¬

rigkeiten hat das Ministerium Romanones seine Ent¬
lassung gegeben. Der König beauftragte Garcia Pr

'
ieto

mit der Neubildung des Kabinetts , das mit folgender!
Zusammensetzung zustande kam : Vorsitz Prieto , Wrs- j
wärtiges Juan Alvarada , Inneres Julio Burell , Kriegs
General Aguilera , Marine Admiral Diranda , Justiz Ruiz
Balarino , Finanzen Santjago Alba , öffentliche Arbei-j
ten Herzog Mmade Varvalle , Unterricht Jose Francos
Rodriguez.

Amtliches,
Aufhebung der Freizügigkeit der Brotmarken

andererKommunalverbäude iruON . Bezirk Nagold.
' Den Händlern , Müllern , Bäckern und Konditoren wird

mit sofortiger Wirkung die Abgabe von Mehl und Back¬
waren gegen Brotmarken anderer Kommunalverbände ver¬
boten.

Brotmarken auswärtiger Bezirke haben demnach im
Oberamtsbezirk Nagold keine Gültigkeit mehr.

Die Bestimmungen über die Reisebrotmarken bleiben
unberührt.

Die Bestandsmeldung von fertigen , gebrauchten
und ungebrauchten Gegenständen aus Aluminium.

Unter Hinweis auf die Bestimmung des Z 7 der Be¬
kanntmachung des K . Stv . Generalkommandos betr . die
Beschlagnahme usw . von fertigen, gebrauchten und unge¬
brauchten Gegenständen aus Aluminium vom 1 . März ds.
Js . werden die Besitzer (natürliche und juristische Personen,
einschließlich öffentlich rechtlicher Körperschaften und Ver¬
bände) von Gebrauchsgegenständen aus Aluminium aller
Art, ferner von im Gärungsgewerbe üblichen Kellereige¬
räten aus Aluminium , wie : Gärbottiche, Gärbottich -Kühl¬
schlangen , Lagertanks , Hefen -Ueberführungsapparate , Eimer,
Schöpfer , Löffel u . dergl . aufgefordert , diese Gegenstände
unter Benützung eines von dem Ortsvorsteher ihrer Ge¬
meinde erhältlichen Meldevordrucks

bis spätestens 1 . Mai ds . Js.
bei dem Ortsvorsteher anzumelden. Der Vordruck zur
Meldung ist für sämtliche im Besitz einer Person befind¬
lichen Aluminiuingegenstände zu verwenden.

Mit Aluminium überzogene Gegenstände die aus einem
anderen Material als Aluminium hergestellt sind, sind nicht
anzumelden.

Wer vorsätzlich die Meldung , zur der er auf Gruno
vorstehender Bestimmungen verpflichtet ist , nicht bis zu«
l . Mai ds . Js . beim Ortsvorstehcr abliefert oder in der¬
selben wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 T - bestraft ; auch können die
Aluminiumgegenstände, die verschwiegen sind, im Urteil für
dem Staate verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Meldung nicht bis zum 1 . Mai ds.
Js . erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , wird mit Geldstrafe bis zu 3000 „/l. oder im Un¬
vermögenssalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.



Landesnachrichten«
N>t«»rtel, , si . April 1S17-.

* Die wiirtt. Verlustliste Nr . 559 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Gefr . Christian Bahlinger, Sulz, Nagold,
schw . verw . Feldw . - Ltn . Christian Benz, Nagold , schw.
verw . Vzfeldw. Christian Braun, Pfalzgrafenweiler . Verl.
Gest - Friedrich Frey , Durrweiler, schw . verw. Georg
Kalmbach , Egenhausen, ins . Verw . gest. San .Utffz . Johan¬
nes Klumpp , Pfalzgrafenweiler , ins . Krankh . gest. Fried¬
rich Luz, Calw , gef.

« Rotes Kreuz. Die Handtücher- Sammlung
wurde heute abgeschlossen und es konnten an die Bezirks¬
sammelstelle Nagold abgeliefert, werden : 85 St . Handtücher,
4 St . Tischtücher , 1 großes Leintuch , 7,45 Mtr . Leinwand
und 1 in bar. Allen Gebern herzlichen Dank. K.

— Kriegsanleihe . Die Zeichnungen des Be-,
Mungsheeres im 13 . Armeekorps haben bis zum.
16 . April 45Vs Millionen erreicht. *

— Untersagter Vertrieb . Der Vertrieb des Er¬
satzmittels „ Nährkaffee Siegeskraft ", Hersteller : Kolonial¬
werke P . Rumpus früher in Mberach , jetzt in Gmünd,
ist untersagt worden.

— Eine Warnung . Der preußische Minister für Handel
und Gewerbe hat an d -' e Rcc,ierungspräsidentcn ein Rundschrei¬
ben geruhtet, in dem die Frage der Abhaltung gewerblicher
Unterrichtskurse für Kriegerfrauen und -töchter erörtert wird.
Es nurd darauf hingcwieicn , daß es nach Friedensschluss m
erster Lüne darauf aukommen wird , die heimkehrenden Krieger
'N die Stellen im wirtschaftlichen Leben wieder einrückcn zu
lassen, d 'e «ia früher inne hatten . Infolgedessen müssen zahl¬
reicheFrauen die während des Krieges eingenommenen Arbeits¬
plätze wieder räumen. Die Regierungspräsidenten werden des¬
halb ersucht , prüfen zu lassen , welche Einrichtungen des ge¬
werblichen Unterrichtswesens gegebenenfalls für die Vorbereitung
aus die wirtschaftliche Betätigung in Handel und Gewerbe
hcrangezogcn werden könnten. In erster Linie würden hier-
für die gewerblichen Fachschulen für die weibliche Jugend
i,r Eetracht kommen . Dabei macht aber der Minister daraus
aufmerksam , daß Zurückhaltung geboten sei gegenüber dem
Streben nach Ausbildung inM a sch in en sch r e i b e n und
Kurzschrift. Gegenwärtig fänden zwar die auf diesem Ge¬
biet ausgebildete: , weiblichen Arbeitskräfte eine Verwendung,
weil noch immen die Nachfrage nach Hilfskräften für die Büros
anhielte . Nach dem Kriege >ei jedoch eine starke Ueberfüliuug
zu erwarten. Dieser Hinweis verdient ernsteste Beachtung. Die
starke Nachfrage nach weiblichen Arbeitskräften in den Büros
ist augenblicklich .auf die Einberufung zahlreicher Angestellten zu-
riickzufiihren . Außerdem bieten die in großer Zahl errichteten
Kricgsgesellschaften einigen tausend Maschinenschreibcrinnen Ge¬
legenheit zur Veschästigung . Eine dieser Gesellschaften beschäf¬
tigt allein zurzeit 1700 Maschinenschreiberinncn. Hierin wird
aber nach dem Kriege ein schneller Wandel eintreten. Nicht nur
kehren die Angestellten in ihre früheren Stellungen zurück,
sondern auch die Kriegsgesellschaftcn werden eine nach der an--
deren ihre Tätigkeit einstellcn . Infolgedessen ist unter allen
Umständen eine lehr starke Arbeitslosigkeit unter den Maschinen-
schreiberinnen zu erwarten. Aus diesem Grunde sollten auch
die amtlichen Fiirsorgestcllen, in deren Händen die Berufsbera¬
tung für Kriegerwitwcn und Kriegerwaisen liegt, auf diese
mit Sicherheit zu erwartende Entwicklung Hinweisen , um vor
schweren Enttäuschungen zu bewahren.

Stuttgart,
' 20 . April . Ter Stuttgart - Berlin er

Schnellzug v 37 stieß in der vergangenen Nacht Vs-3 Uhr
im Bahnhof Ritschenhausen mit einem Güterzug zu¬
sammen . Beide Maschinen und der Packwagen vom
-0 Zug 37 wurden stark beschädigt, ferner 4 Wagen des

Güterzuges . Menschenleben sind nicht zu beklagen, da¬
gegen wurden Führer und Heizer des Ö Zugs verletzt.
Außerdem erlitten 3 Reisende leichte Verletzungen . Ein
Ersatzzug für v 37 wurde in Meiningen abgesandt,
v 38 , der von Berlin nach Stuttgart fuhr , wurde über
Lichtenfels—Bamberg —Schweinfurt geleitet. Tie Schuld
an dem Unfall ist noch nicht festgestellt.

/(--) Stuttgart , 20 . April . (Das Jesuite n-
g.esetz . ) Der Staatsanzeiger schreibt : Am 4 . Juli
1872 ist das Reichsgesetz , betreffend den Orden der Ge¬
sellschaft Jesu , ergangen . Sein Z 2 ist durch das Reichs¬
gesetz vom 8 . März 1904 aufgehoben worden . Nun¬
mehr ist auch der Rest des Gesetzes weggesallen. Damit
treten die auf die geistlichen Orden bezüglichen Lan¬
desgesetze, auch soweit sie den Orden der Gesell¬
schaft Jesu betreffen, wieder voll in Kraft . Für Würt¬
temberg gilt dies insbesondere von der Bestimmung
in Art . 15 Abs . 2 des Gesetzes vom 30 . Januar 4862
betreffend die Regelung des Verhältnisses der Staats¬
gewalt zur katholischen Kirche , wonach die Staatsgewalt
keinesfalls befugt ist, ohne b . son . ere Ermächtigung durch
Gesetz den Jesuitenorden oder ihm verwandte Orden
oder Kongregationen im Lande zuzulassen.

r . Stuttgart , 20 . April . ( Vom Rathaus . )
In der gestrigen Sitzung des Gemeinderats wurde der
Anspruch Westmeyers, an Stelle des ausgeschiede¬
nen G . R . Schwab auf Grund der Proporzwahl in den
Gemeinderat einzutreten , abgelehnt . Westmeyer hatte
bei der letzten Gemeinderatswahl nach Schwab die mei¬
sten soz . Stimmen erhalten , er ist aber in der Zwi¬
schenzeit ans der sozialdem . Mehrheitspartei ausgetre¬
ten . G . R . Dr . Lindemann führte aus , daß Westmeyer
kein Recht mehr habe, ans die Parteistimmsn sich! zu be¬
rufen . Der Gemeinderat trat in seiner Mehrheit die¬
ser Auffassung bei.

(-) Oeffingen OA . Cannstatt, 20 . April . (Ver¬
mißt^ Seit 7 . April wird die 28 Jahre alte ledige
Pauline Maria Bücher von hier vermißt.

(-) Hohenheim , 20 . April . Die ord . Professur für
Botanik an der landw . Hochschule wurde dem außerord.
Professor vr . Georg Tischler an der Technischen Hoch¬
schule in Braunschweig übertragen.

(-) Ulm , 20 . April. (In den Ruhestand . ) Der
evang . Oberkirchenrat Knapp , Dekan und 1 . Stadtpfarrer
am Münster , tritt in den Ruhestand . Bei diesem Anlaß
wurde ihm das Ritterkreuz des Ordens der Württ . Krone
verliehen.

Sonntagsgedanten.
Heilige Sucht.

. . . Laß sie schlafen , all die tausend Keime.
Der Atem Gottes hält sie in der Hut.
Es kommt dein Tag, der wird dich siegen sehen.
Die Ernte schimmert, die du heiß geträumt,
dann wirst du groß durch deine Felder gehen,
die dein sind, dein ! Ist denn ein Korn versäumt ?,

G . Schüler.
*

Es gibt keine Stunde die nicht Geschicke in
sich trüge.

Vermischtes.
— Grüner Salat wie Spinat znbereitct. In

diesem Frühjahr werden beträchtliche Mengen von Salat
zur Verfügung stehen , die jedoch wegen Mangel an Salat¬
öl nicht in der üblichen Weise zubereitct werden können.
Aus diesem Grund dürste folgendes erprobte Rezept viel¬
fach willkommen sein , wonach Salat vollkommen ivie
Spinat zubereitet werden kann : Der Salat wird mit
Salzwasser gargekocht, sodann läßt man ihn auf einem
Sieb abtropfen . Nachdem man den Salat nun scinaewiegt,
wird er mit Pfeffer , Salz , etwas geriebener Zwiebel,
Bouillonextrakt bzw . Bouillonwürfel , nach Geschmack zu¬
bereitet . Um den Salat sämig zu machen , kann mau
etwas Mehl mit zerlassenem Fett heranrühren.
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Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin, 20 . April, abends . (Amtlich.) Bei
Arras nichts Neues . An der Aisnefront vielfach starker
Artilleriekampf . Am Brimont ist ein neuer russischer An¬
griff verlustreich gescheitert . Nachmittags haben sich zwischen
Prosnes und Suippes - Tal von neuem Kämpfe entwickelt.

Im Osten nichts Wesentliches.
WTB. Berlin, 21 . April. Die Blätter berichten über

die wachsende Agitation gegen die provisorische Re¬
gierung in Rußland. Aas Berliner Tageblatt hebt die
Gegensätze hervor zwischen Lenin uud Plechanow . — Wie
der Lokalanzeiger sich melden läßt, beurteilt die bürgerliche
Presse in Rußland den mühelosen Sieg der Revolution
mit Pessimismus .

* — Außerdem heißt es in demselben
Blatt : Der Militärbezirk Petersburg wurde am 19 . April
auf Befehl der provisorischen Regierung von neuem in den
Zustand des verstärkten Schutzes gesetzt . Die Vereins¬
und Versammlungsfreiheit ist vorläufig aufgehoben.

WTB. Berlin, 21 . April. Der Lokalanzeiger meldet
aus Rotterdam : Wie die Times aus Newyork melden,
habe sich nach unbestätigten Meldungen aus Buenos Aires,
die die United Preß veröffentliche , die deutsche Bevölkerung
in einigen Staaten Brasiliens mit den Waffen gegen die
Regierung erhoben. Die Deutschen sollen gut bewaffnet
sein und über reichlich Munition verfügen auch etwas
Artillerie besitzen . — Meldungen aus Rio de Janeiro be¬
sagen , die Deutschen hätten versucht, die Eisenbahnbrücke
bei Sänke Maria zu sprengen.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck im Südwesten löst allmählich die noch

vorhandenen Störungen auf . Für Sonntag und Montag,
ist wohl noch vorübergehend bedeckt^ , in der Hauptsache"
aber heiteres, trockenes und milderes Wetter zu erwarten.

Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Vertag der W. Rieker 'schdn Buchdruckerei Altensteig

Handwerkerbank Altensteia
Eingetragene Genossenschaft mit uubeschr. Haftpflicht.

— Einladung —
zur

Generalversammlung
auf Sonntag , den 29 . April d . Ä . , mittags 3 Uhr

in das Gasthaus zur „ Traube" hier.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Rechenschaftsberichts für das Jahr 1916 und Ent¬

lastung des Vorstandes.
2 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
6 . Neuwahl der Mitglieder des Vorstands.
4 . Festsetzung des Höchstbetrages sämtlicher die Genossenschaft be¬

lastenden Anlehen iß 43 Z . 10 des Statuts .)
Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen im Banklokale

aufgelegt.
Altensteig , den 19 . April 1917.

Vorstand:
Si,ellv. Mezger . Burghard.
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» A«t,n Weber , Ettlingen (Bd .)
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Wollen -Lumpen
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kauft zu de» höchste « Preise»

Paul Zannasch
— Altensteig . —
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König !. Kriegsministerium.
Freiwillige Meldung Hilssdreuftpflichlt- e,' für den Dienst

in Ser freiwillige « Krankenpfleg,
1 ) Die freiwillige Krankenpflege umfaßt die Unterstützung des

staatlichen Kriegssäritätsdienstes in der eigentlichen Krankenpflege , in der
Krankenbeförderung und bei der Depotverwaltung. ckn der Spitze stehen
der kaiserliche Kommissar und Militärinspekteur sowie der stellv . Militar-
inspekleur der freiwilligen Krankenpflege.

Die freiwillige Krankenpflege wird dem Heeres -Sanitötsdienst ein-
gesügt und von den Militärbehörden verwendet.

2 ) Meldungen für den Dienst in der freiwilligen Krankenpflege von
Hilfsdienstpflichiigen die nicht wehrpflichtig sind, müssen an den Terrilo-
rialdelegierten der freiwilligen Krankenpflege , Herni Präsident Dr . von
Geyer- Stuttgart , Künigsbau gerichtet werden.

In den Meldungen ist anzugebeu , ob Hilfsdienstpflichtige bereit
sind a) für den Etappendienst

b) für welche Zeit.
Verpflichtung auf Kriegsdauer erwünscht ; Meldungen für weniger als 6
monatliche Dauer bleiben unberücksichtigt. -

3 ) Tätigkeit Hilfsdienstpflichtiger in der freiwilligen Krankenpflege
kann nur durch Eingliederung in diese Organisation , nach vorangegangener
ärztlicher Untersuchung ermöglicht werden.

Schlecht beleumundete Personen haben keine Aussicht auf Annahme.
Beibringung von Leumundszeugnissen bei der Meldung wird empfohlen.

4) Die in land- forstwirtschaftlichen , sonst - in Kriegswirtschaftsbe¬
trieben bereits tätigen Hilfsdienstpflichtigen können nicht angenommen
werden . Es kommen in Frage:

Pfleger, Träger , Schreiber, Kausleute . Köche und solche Personen,
die sich , soweit erforderlich , für einen dieser Zweige für die freiwillige
Krankenpflege ausbilden lassen wollen ; Kosten entstehen diesen Personen
dadurch nicht.

5) Gebührnisse in der Etappe:
Vom Tage der Annahme durch den Territorialdelegierten zwecks

Eingliederung in die freiwillige Krankenpflege , also auch « ährend der
Ausbildungszeit, die nach der Dienstvorschrift für die freiwillige Kranken¬
pflege zuständige Löhnung, die etwa derjenigen der verschiedenen Dienst¬
grade des Unteroffiziers - und Manrschaftsstandes entspricht (23,40 M.
bis 63 M . monatlich ) : außerdem freie Bekleidung und Ausrüstung,
freie Beköstigung und Unterkunft oder die Geldvergütung für diese nach
den bestehenden Bestimmungen , freie ärztliche Behandlung , Kur- und Heil¬
mittel, freie Wäschereinigung , Versorgung nach dem Mannschaftsversor¬
gungsgesetz, Marschgebührnisse , bei der Einberufung und Entlassung, Fa»
milienunterstützung , Freie Eisenbahnsahrt bei gewöhnlichen Urlaubsreisen,
unter Fortbezug der Gebührnisse , Schulgeldbeihilfen.

Die scheinbar geringe Löhnung eines Krankenpflegers erfährt durch
die vorangegangenen weiteren Gsbührnisse eine sehr wesentliche Erhöhung,
so daß das Gesamteinkommen , wenn überhaupt, so doch nur unwesentlich
hinter dem der übrigen Hilfsdienstpflichtigen zurücksteht.

6) BeförderungSmögltchreiten bis zum Zugführer — etwa Vizefeld¬
webel entsprechend — Vorhanden.

7 ) Hilfsdienstpflichtige , die sich während der Ausbildung als ungeeignet
erweisen, werden baldigst entlassen.

Bei Ueberweisung zur Beschäftigung oder Ausbildung in der
Heimat wird auf Lebensalter, Familienverhältnisse, Wohnort usw . nach
Möglichkeit Rücksicht genommen.

8) Die Meldung der Hilfsdienstpflichtigen zieht zunächst nicht ohne
weiteres Annahme und Eingliederung in die freiwillige Krankenpflege
nach sich . Als angenommen gilt eine Person erst dann , wenn ihr
der Terriiorialdelegierte eine Einberufungsmitteilurrg hat zugehen lassen.

9) Die Ausbildung kann in etwa 4 bis 6 Wochen beginnen, so daß
dem Einzelnen genügend Zeit zur Regelung seiner häuslichen Verhältnisse
bleibt.

König ! . Würt . Kriegsministerium
Abtlg . für Waffen, Feldgerät und Kriegsamtsangelegenheiten

v . Tognarelli.

Tüchtige

Schreiner
finden dauernd Beschäftig»« « .

Möbelfabrik Detter
Böblingen.
Nagold.

Ein 14— 15 jähriges

TNädchen
sucht bis 1 . Mai

Fräulein Benz
Herrenbergerstr. 23.

Aitensteig - Ttadt.
Die Ausgabe der

Obertvllwange « b . Teinach.
Der Unterzeichnete setzt einen starken

welcher neben einem Pferd arbeitet
und paarweise auf jeder Seite zieht,
sowie eine 20 Wochen trächtige

dem Verkauf aus.

Waidelich.

Lltensteig.

Lsrtbll- ll . kW-
kersts:

llauen mit u . obnv 8tiel
llöUtllLUSN

Wisssnbauen
kartsnkäuls

llevksn
Lvlisuköln

Kabeln
Unlo-autbsokobön

LZtrbölrer
llaumkrairsr

„ sebsren
„ sägen

llsrl Üeii88ler 8e».

für die Zeit vom 16 .—29 . April erfolgt am

Montag , 23 . ds . Mts.
und zwar für die Bezugsberechtigten

A- F Vorm .
' / » 8 bis 10 Uhr

G—K . 10 bis ' . 1 Uhr
L — N nachm . 2 bis ' - 5 Uhr
S —Z „

' ff 5 bis ' >8 Uhr.

Geldznschußkarten werden nur auf Antrag abgegeben . Der
Antrag ist von Erwachsenen unter Vorlegung des Einkommsnsteuerzeüels
pro 1916 zu stellen.

Den 21 . April 1917.

Stadtschulth.-Amt

Al lensteig.

Is. Drahtgeflecht
in allen Breiten uud Maschenweiten

Stachel-
Spann - «nd
Vinde -Draht

- Hauen-
mit urd ohne Stiel

sowie sämtliche Garten - und Feld gerate

Kinder-
Leiterlvagen

empfiehlt
ia großer Auswahl

W . Beeri.

Altensteig.

Als Ersatz für fehlenden Rotklee
empfehle

TsMM - GkMsmii

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Mrs . Domini , 22.

April . Ev . Gottesdienst in der
Kirche ^/stio Uhr . Lieder : 176,
248 . Darauf Kindergottesdienst in
Abteilungen.

' ,ff2 Uhr Christen¬
lehre , Töchter.

Donnerstag ' -,-9 Uhr abds . Kriegs¬
betstunde im Jugendheim.

ferner

Ad-MN -MWlM
Wicken-

aus frisch einzetroffenen Sendungen billigst

W . Beeri.

Berneck.

Gefallenes
ViehjederArt,
welches verlocht werden müßte , kauft
jederzeit zu Tstchfutter

Fernsprecher Nr . 3.

Altensteig.

SchuhfM u.
Wagenfett

verkauft zu den billigsten Preisen
Christ . Seeger , Bahnhofstr,

Schlachthasen

GemernschufL -JngendheiM.
Sonntag abend 8 Uhr Versamm-

lung.
Methvdisterrstemeinde.

Sonntag , 22 . April . Vorm .
' ,ff10

Uhr Predigt . ^ 11 Uhr Sonn-
ragsschule 2 Uhr Jünglingsverein
abds . 8 Uhr Predigt.

Mittwoch, 25 . April , abends 8ff^
Uhr Gebetstunde.

Gestorb "e. '
Schielingen : Anna Barbara Luz,

g :b . Kaz, Altschultheißsn Witwe,
76 *

2 Jahre.
! Wart : Immanuel Lutz , Holzhauer

69 Jahrs.
Hirsau : Ehr . Gmelin , Pfarrer a .D.

92 Jahre.
Bad Teinach : Maria Weber, Ww.
Wiltlensweiler : Christian Schubert,^ ' wirt.

4 *4 *4 " 4 4 *4 *4" 44 * 4 ' 4 '^ 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 *4' ^ " 4 4 ' 4* 4 ' 4 '

Altensteig.

Zur bevorstehenden Saatzeit
empfehle:

°4
4'
4»

4°
4»
4*
4-
4*

4-
4 -

4«
4 .

4>
4 .

Tymothe Grassamen
( Ersatz für Rotkleesamen)

verkauft

Im Felde gefallen:
Nagold : Gefreiter Otto Schorpp,

Kriegsfreiwilliger Stationsdieners
Sohn 19 Jahre . -

Freudenstadt : Karl Müller , Vize¬
wachtmeister , Sohn des ff Rech-

der Obige . nungsrat Müller.

ieitzklee, Gelbklee
Bastardklee

Grasfamen -Mischungen
zu den billigsten Tagespreisen

(Lhr . Burghard jr.
^ 4 *4 " 44* 4 ' 4' 4 "44 ' 4 ' 44

Ei W : Utzmzver.
Unterzeichnete verksnfen gegen bare Bezahlung am

MontU dev 23. April 1817 murvßs 2 W
ea . 8 ebm . 3 Jahr, tttes , p schnittenes

Eichenholz , verschiedener Stärke.
Ebhausen , den 20. April 1917.

Hauser L Spathelf
Schreinermstr.

4
4'

4"
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" ^
4«
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